
Ein Benefizkonzert mit 
Überraschungsgast 
2500 Euro kamen für die Aktion 
Lichtblicke zusammen. NRW-
Ministerpräsidentin Hannelore Kraft 
stattete Veranstaltung beim TC Am 
Volkswald einen Besuch ab 

Heidhausen. 2500 Euro kamen für die 
Aktion Lichtblicke zusammen. Kindern und 
Jugendlichen, die in Not sind, wird dieses 
Geld helfen. 

Das ist das Ergebnis eines Benefiz-
Weihnachts-konzertes, zu dem die 
Gastronomen Ulrike und Michael Deumlich 
bereits zum achten Mal geladen hatten. 

Udo Kraft ist Schirmherr der Aktion 
Natürlich im Clubheim des TC Am Volkswald 
fand der unterhaltsame Abend statt, und er 
bot den gut 70 Gästen Klassik vom Feinsten 
mit der Cellistin Marie Kliegel, ihren 
Studenten - und einen Überraschungsgast. 
NRW-Minister-präsidentin Hannelore Kraft 
besuchte nach einer langen Landtagssitzung 
ihren Mann Udo, der Schirmherr der Aktion 
Lichtblicke ist. Für die Politikerin war der 
Ausflug nach Heidhausen Entspannung pur, 
- ihr Fazit lautete: „Es war ein solcher 
Genuss nach so einem anstrengenden Tag 
im Plenarsaal..." 

Für den musikalischen Genuss waren 
Maria Kliegel und die Studenten 
verantwortlich. Ein Programm, das eine 
große Palette zwischen ernst, lustig und 
sogar jazzig bot, hatte die Musik-Professorin 
vor Beginn angekündigt. Werke von u.a. 
Bach, Rachmaninoff und Tschaikowsky 
brachten sie und die anderen Nachwuchs- 
Solisten zu Gehör. 

Den Eintritt von jeweils 20 Euro spendete 
das Ehepaar Deumlich, die Künstler 
verzichteten auf Gage. Und der eine oder 
andere Gast legte auch noch ein paar Euros 
drauf. Udo Kraft: „Was ich bei Lichtblicke 
erleben durfte und musste, war nicht immer 
schön. Deswegen bitte ich Sie: Immer 
weiter spenden..." 
Info: www.lichtblicke.de 
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Prof. Maria Kliegel war gemeinsam mit einigen ihrer 
Studenten beim Benefiz-Konzert in Heidhausen zu 
Gast. Foto: Kerstin Kokoska 
 

 
Überraschungsgast beim Benefizkonzert: NRW-
Ministerpräsidentin Hannelore Kraft - hier am 
Montag bei der Verleihung des Staatspreises an 
Else und Berthold Beitz. Foto: Ralph Sondermann 


